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Vermählungs Leſte/
auf Mlechtingen

am Sonntage Feptuageſima 1705.

erſchien niit gegenwartigen Zeilen

Kin nicht unbekanter Kreund.
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cherfreutes aar
die ungeſthmuckte Zeilen

Segebenheit zu deinem Reſte

ſchickt.
Und weil Verliebte doch zu Jhrein Sabſal eilen

So iſt es mir genug/ wan hr ſie halb erblickt.
War ich einſt Brautigam  mie Sr itzt iſt gewefen

Und war ich Jhm an Sunſt der Braut an Gaben
gleich:

mne ingn Handen leſen
Amnd auch an Schonheit reich.

Alinht nie gekvnnnen
nuh Lieheſtockel nicht.

raugenſchein genommen.Jch kan kein Liebes— F Wur Hertzen bricht.

Jch wolt ich hatte dies nicht jenesmahl verſprochen

Als mich ein froher Tag auf Flechting unterhielt.

Weil aber doch kein Wort mit Ruhme wird gebrochen/
So kom̃t der ſchlechte Reim durch Schuldigkeit erzielt.

Vetzt

D—



Eetzt hat dir gbnigin aus Prepuen huer gefragete
Was dodh die beſte Frag in unſer Wenheit ſeh
Dg chedeß hierauff zur Aukivort pat geſugct:

Wie man recht lieben foll; den treten viele behJe

Dolh dieſes werdet Jhr aufs ullerdeſt entſche

VBie Jhr anjetzt ein Nertz in zwehen Seibern ſend.
Der Himmel wende dan von Such nur alles Leiden

Und maqh Euch mit der Zeit noch dreymahl mehr erfrrut

Wan Eure Konigin dan trauriau wird bre
A

Aus weiche wol getedt nd dielchtaus woimiebt:4 2
ij

Mein Wunſſh iſt daß Jhr wol und lange moget leben

Ed werdet Jhr alsdan doch Luſt zu leben moen,

s

Aund dentken was Wir thun das ha auth Sie geubt.

Und Euen Leben nichtsals pine Lirbe ſeyn.
Wo werdet, Jhr der. Welt die rechen Deutuug gebenE

Wie man recht leben ſoll /und lieben ſonder Pein
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